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INTERVIEW

MOONSHOTS FÜR ALLE

Was versteht ihr unter „Moonshot Thinking“? 

Kathrin Haug: Moonshot Thinking bedeutet für 
mich, nicht nur an die Verbesserung und Opti-
mierung der bestehenden Wertschöpfungskette 
zu denken – digitaler und angereichert um neu-
artige Kanäle und Daten. Es geht vielmehr darum, 
die Potenziale und auch die Bedrohungen der 
Zukunft durch „out of the box“-Denken zu erfas-
sen. Es geht um exponentielle Technologien, die 
eine große Wirkung für viele Menschen haben, 
um Ziele, deren Erreichbarkeit von heute aus 
aber eigentlich noch nicht vorstellbar ist.

Stefan Schoepfel: Moonshots werden mit einem
aktuellen Thema in Europa verbunden. Europa
soll im globalen Standortwettbewerb mit China
und USA gestärkt werden. Die Konkurrenzfähig-
keit der Region und der europäischen Unterneh-
men soll erhöht werden, indem große Ideen ge-
fördert werden. 

Wer eignet sich eigentlich für Moonshots? Ein 
mittelständisches Unternehmen? Oder kommt 
das nur für die „ganz Großen“ infrage? 

Stefan Schoepfel: Es betrifft alle, und das macht
es so spannend. Gerade aus neuen ungewöhn-
lichen Kombinationen der Zusammenarbeit von 
Corporates, Mittelständlern und Startups ergeben 

sich neue Ideen und Möglichkeiten. Hierfür ist eine 
Plattform wichtig, die den Austausch zwischen ver-
schieden Teams mit Moonshoot-Projekten för-
dert. Futur/io ist eine hervorragende Möglichkeit, 
länder- und branchenübergreifend zusammen an 
großen Ideen zu arbeiten. 

Warum seid ihr Partner von Futur/io? Warum 
treffen sich auf dieser Plattform, in diesem Ins-
titut hier, so viele unterschiedliche Partner?

Kathrin Haug: Einer der Erfolgsfaktoren von 
Moonshot-Denken und Moonshot-Umsetzung 
ist der Aufbau von Ökosystemen und Diversität. 

Venedig, November 2019 – Anlässlich des „CxO Executive Programme“ auf der H-FARM in 
der Nähe von Venedig beantworteten Kathrin Haug, Managing Director bei Deloitte, und 
Stefan Schoepfel, Vice President Digital Business Services bei SAP, Fragen zu ihrer Partner-
schaft mit dem Futur/io Institute aus Hamburg.

„Moonshot Thinking: Es geht darum, die 
Potenziale und auch die Bedrohungen der 
Zukunft durch „out of the box“-Denken zu 

erfassen.“

„Einer der Erfolgsfaktoren von Moonshot-
Denken und Moonshot-Umsetzung ist der 
Aufbau von Ökosystemen und Diversität.“

Kathrin Haug und Stefan Schoepfel sprechen über ihre 
Partnerschaft mit Futur/io. Foto: Marc Stickler
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Nach dieser Maxime handeln wir, in dem wir Netz-
werke bauen und Partner mit unterschiedlichen 
Stärken einbringen, und das sehen wir als Vorteil. 
Die Führungskräfte, die hier teilnehmen, erhalten 
so Inspiration durch ganz unterschiedliche Vor-
denker, Techexperten, NGOs und Kreative. 

Stefan Schoepfel: Futur/io bietet eine große 
Chance, unser Netzwerk in einer Umgebung zu 
erweitern, in der wir uns jenseits des Tagesge-
schäfts über neue Ideen, Initiativen und Möglich-
keiten austauschen können. Es ist ein Freiraum, 
in dem wir mit viel Kreativität und eben mehr Zeit 
– die wir im operativen Geschäft nicht haben – 
über neue Formen der Zusammenarbeit über 
Branchen, Länder und unterschiedliche Unter-
nehmensgrößen hinweg sprechen können.

Kommen wir zum Thema „Europa und der Rest 
der Welt“. Es steht ja groß drauf: „Moonshots 
for EUROPE“. Gibt es keine oder zu wenige 
Moonshots in Europa? Gibt es nicht die Fraun-
hofer-Gesellschaft und andere Belege dafür, 
dass zum Beispiel die Deutschen und die deut-
sche Industrie innovativ sind?

Kathrin Haug: Die Deutschen sind sehr stark in 
Grundlagenforschung, Erfindertum, Patentent-
wicklung. Die Zahlen zeigen, dass wir noch immer 
führend in der Anmeldung von Patenten sind. 
Doch sind wir nicht so gut in der Entwicklung von 
Anwendungen und in der Skalierung von Ideen 
und Innovationen. Eine Entwicklung „auf die Stra-
ße bringen“, eventuell auch schon in einem Beta-
Stadium mit Kunden testen, so dass sie durch die 
Marktreaktion verbessert werden kann, das ist 
überhaupt nicht unsere Haltung.

Stichwort Wandel: Wo findet der Wandel eigentlich 
statt? Bei mir selbst? Was sollte ich jetzt tun? Wie 
führe ich den Wandel als Unternehmen herbei?

Stefan Schoepfel: Wer früher Silicon Valley wollte, 
musste ins Silicon Valley fliegen. Mit Futur/io ist 
das nicht mehr nötig! Inspiration und tolle Ideen 
gibt es auch hier in Europa. Futur/io bietet eine 
Plattform, die diese Ideen zusammenbringt. 

Kathrin Haug: Das ist einer der wichtigsten As-
pekte: die Verknüpfung mit dem Ökosystem. 
Das heißt nicht nur, sich innerhalb der eigenen 
Branche auszutauschen, sondern sich mit Un-
ternehmen, Experten und Vordenkern zusam-
menzusetzen, die ganz anders denken – als 
Initialzündung. Um dann zu versuchen, diese 
Prozesse ins eigene Unternehmen zu holen, um 
auch die Mitarbeiter lernen zu lassen, wie auf 
einer anderen Ebene gegebenenfalls viel mehr 
erreicht werden kann. 

Stefan Schoepfel, Vice President Digital Business Services 
bei SAP. Sein persönlicher Moonshot ist die Verbesserung 
des lebenslangen Lernens. Foto: Marc Stickler„Wer früher Silicon Valley wollte, musste ins 

Silicon Valley fliegen. Mit Futur/io ist das nicht 
mehr nötig!“
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Irgendwie ist das ja unternehmerisch und 
gleichzeitig auch politisch. Unternehmen, die 
von Quartal zu Quartal Erfolge erzielen müssen 
– sind das die alleinigen Ansprechpartner für 
Moonshots?

Stefan Schoepfel: Eine Besonderheit von Futur/io 
besteht darin, nicht zu sehr techfokussiert zu sein, 
sondern auch politische und kulturelle Aspekte 
zu integrieren. Das hilft, eine der Stärken Europas 
zum Tragen kommen zu lassen, nämlich gemein-
sam einheitliche Lösungen zu finden. Diese sind 
wahrscheinlich langfristig erheblich erfolgreicher, 
weil sie nicht nur beim User sonder auch gesell-
schaftliche Akzteptanz finden. 

Kathrin Haug: Warum denken Unternehmen an 
Moonshots? Weil die Fragen, wer für sie arbeitet,  
wer noch von ihnen kauft und welche Rahmen-
bedingungen sie in der Zukunft haben, Effizienz-
kriterien sind. Die Unternehmen realisieren, dass 
sie sich nicht nur fragen müssen, wie profitabel 
sie sind, sondern auch, welche gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen sie erzeugen, welchen So-
cial Impact sie haben und welche Nachhaltigkeits-
ziele sie verfolgen. 

Da ist ja zum Beispiel „Fridays for Future“. Hier 
stellt sich die zukünftige Zielgruppe ganz neu 
auf, formiert sich und übt starken Druck aus. 
Darauf muss reagiert werden. Das ist ja eine 
gesellschaftliche Auseinandersetzung, die sich 
immer weiter zuspitzt.

Kathrin Haug: Die Gesellschaft, die wir gestaltet 
haben, hat viele positive Aspekte: soziale Markt-
wirtschaft, eine starke Gemeinwohlorientierung, 
viele Schutzmechanismen für den Einzelnen, 
durch z.B. Datenschutz Regulatorik, eine intensi-
ve politische Diskussionskultur uvm. Dies bremst 

zwar teilweise die Geschwindigkeit der Innovati-
on führt jedoch auch zu sehr bedachten, fairen 
demokratischen Verhältnissen und freien Le-
bensbedingungen. Das wird uns im weltweiten 
Vergleich zukünftig nach vorne bringen, wenn 
Menschen sich fragen, wo wollen sie leben, arbei-
ten und ihr Expertenwissen einbringen.  

Stefan Schoepfel: Aber der Moonshot fehlt noch. 
Aus einer Moonshot-Sicht wäre wünschenswert, 
einen ambitionierten Landepunkt zu definieren. 
Das würde helfen, größere Ideen und neue Pro-
dukte und Technologien in Europa zu entwickeln, 
die in anderen Märkten, in denen die Regulatori-
ken noch nicht so streng sind, aber vielleicht bald 
strenger werden, eingesetzt werden können. Das 
könnten zum Beispiel neue intelligente Software 
und Steuerungsplattformen sein, die CO2-arme 
Produktion und Logistik ermöglichen.

„Die Deutschen sind sehr stark in Grundla-
genforschung, Erfindertum, Patententwick-
lung. Doch sind wir nicht so gut in der Ent-

wicklung von Anwendungen.“

Kathrin Haug ist Managing Director bei Deloitte. Als Erfolgs-
faktor von Moonshot-Thinking beschreibt sie den Aufbau 
von Ökosystemen. Foto: Marc Stickler
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Moonshots sind ja auch etwas Emotionales. 
Welche Moonshots erlebt ihr persönlich? Was 
wünscht ihr euch?

Kathrin Haug: Erstens: der wichtigste Moons-
hot ist natürlich ein lebenswertes Leben für alle 
Menschen auf der Welt. Zweitens: Zur Zeit mache 
ich mir viele Gedanken über die Vernichtung des 
Plastikmülls. Es wäre wirklich ein Moonshot, ein 
Verfahren zu erfinden, mit dem nicht nur die gro-
ßen Plastikteile, sondern auch das Mikroplastik 
aus dem Meer geholt werden kann. Und drittens: 
mit meinem Team arbeite ich gerade ganz kon-
kret an einer Plattform, auf der alle unsere Hard- 
und Softskills, Motivatoren, sowie die Dynamik in 
Teams gemessen werden kann, so dass zukünf-
tig automatisiert das perfekte Team zusammen-
gebracht werden kann und alle Fähigkeiten von 
Menschen sichtbar werden.

Stefan Schoepfel: Das Ausbildungssystem we-
sentlich zu verbessern, vom Kindergarten bis 
zum Abschluss. Auch das lebenslange Lernen zu 
verbessern, damit es mehr auf Inspiration, Kre-
ativität, Kommunikation, vernetztem Arbeiten, 
Teamarbeit beruht und nicht nur reproduziert. 
Es geht nicht darum, bestehende Fähigkeiten nur 
inkrementell zu verbessern, sondern völlig neue 
Eigenschaften, wie die Kreativität und die Kompe-
tenz in Netzwerken – auch mit Wettbewerben – 
neue Ideen und Geschäftsmodelle zu entwickeln.

Vielen Dank für das Gespräch.

Über Deloitte:
Deloitte erbringt Dienstleistungen in den Bereichen 
Wirtschaftsprüfung, Risk Advisory, Steuerberatung, Fi-
nancial Advisory und Consulting für Unternehmen und 
Institutionen aus allen Wirtschaftszweigen; Rechts-
beratung wird in Deutschland von Deloitte Legal er-
bracht. Mit einem weltweiten Netzwerk von Mitglieds-
gesellschaften in mehr als 150 Ländern verbindet 
Deloitte herausragende Kompetenz mit erstklassigen 
Leistungen und unterstützt Kunden bei der Lösung ih-
rer komplexen unternehmerischen Herausforderun-
gen. Making an impact that matters – für Deloitte ist 
dies gemeinsames Leitbild und individueller Anspruch 
zugleich. www.deloitte.com

Über SAP:
Als die Experience-Company powered by the Intel-
ligent Enterprise ist SAP Marktführer für Geschäfts-
software und unterstützt Unternehmen dabei, ihre 
Ziele bestmöglich zu erreichen: 77 % der weltweiten 
Transaktionserlöse durchlaufen SAP-Systeme. Unsere 
Technologien für maschinelles Lernen, das Internet 
der Dinge und fortschrittliche Analyseverfahren helfen 
unseren Kunden auf dem Weg zum intelligenten Un-
ternehmen. Mit einem globalen Netzwerk aus Kunden, 
Partnern, Mitarbeitern und Vordenkern hilft SAP die 
Abläufe der weltweiten Wirtschaft und das Leben von 
Menschen zu verbessern. www.sap.com

Über Futur/io:
Futur/io ist ein Lehr- und Forschungsinstitut, das seinen 
Schwerpunkt auf exponentiell wachsende Technologi-
en und eine wünschenswerte Zukunft richtet. Gegrün-
det im Jahre 2017 bietet es Führungskräftetrainings an, 
liefert maßgeschneiderte Ideen und führt Zukunftsfor-
schung durch. Futur/io unterstützt eine neue Art des 
Führungsstils in unserer schnelllebigen Zeit. Der „Think 
Tank“ wird angeleitet von verschiedenen Experten aus 
Forschung, Wissenschaft und Wirtschaft. www.futur.io

„Der weltweite Moonshot muss sein, dass 
alle Menschen auf der Welt ein lebenswertes 

Leben haben.“
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